
SCHMÖLLN UND UMGEBUNG

Viel Fördergeld vom Land für zwei Hotels
In Altenburg sollen Millionen zur Verbesserung der touristischen Infrastruktur investiert werden. Zwei Hotels rücken dabei jetzt in den Fokus. Das ist geplant.

Altenburg. Der erste Spatenstich ist 
erst wenige Wochen her, schon hat 
sich das Josephinum in eine Groß-
baustelle verwandelt, informiert die 
Stadtverwaltung. Die Zeit eilt: 
Schon im Oktober dieses Jahres soll 
der Rohbau fertiggestellt sein, im 
Herbst 2027 soll die Spieleerlebnis-
welt Yosephinum öffnen. Dank er-
heblicher Fördergelder steuert die 
Stadt zu den Gesamtkosten von 
24,7 Millionen Euro nur 3,3 Millio-
nen Euro bei, betont man bei der 
Stadtverwaltung.

Wie das Thüringer Wirtschafts-
ministerium jetzt bekannt machte, 
kommen neben der Stadt Altenburg 
auch zwei private Unternehmen in 
den Genuss von Fördermitteln. Aus 

einem „Verzeichnis der Begünstig-
ten“, die Gelder aus dem Förderpro-
gramm „Gemeinschaftsaufgabe 
Verbesserung der regionalen Wirt-
schaftsstruktur“ bewilligt bekamen, 
geht hervor, dass für den Ausbau der 
Kapazitäten des Altenburger Park-
hotels am Großen Teich rund 1,1 
Millionen Euro und für die bauliche 
Ertüchtigung des ehemaligen Ho-
tels Altenburger Hof an der 
Schmöllnschen Landstraße 
810.000 Euro zur Verfügung stehen. 

Förderung in Hinblick auf die 
Spiele-Erlebniswelt
Die Förderpolitik des Thüringer 
Wirtschaftsministeriums ist strate-
gisch ausgerichtet, erklärt die Stadt-

Ausbau der Übernachtungskapazi-
täten finanziell zu fördern.

Altenburgs Oberbürgermeister 
André Neumann begrüßt die Ent-
scheidungen des Wirtschaftsminis-
teriums. „Ich freue mich über diese 
Signale. Dass unsere kommunalen 
Investitionen private Investitions-
entscheidungen anstoßen beweist, 
dass die Attraktivität Altenburgs ge-
stiegen ist und weiter steigt. Zu-
kunftsprojekte wie die Spieleerleb-
niswelt Yosephinum, die Landes-
gartenschau und die Attraktivitäts-
steigerung der Museen auf dem 
Schlossberg forcieren Entwicklun-
gen, von denen nicht nur Altenburg, 
sondern das gesamte Altenburger 
Land profitieren können.“

Altenburg reicht dafür nicht aus. So 
ist es folgerichtig, nicht nur den Bau 
des Yosephinums sondern auch den 

verwaltung Altenburgs. Wenn die 
einzigartige Spiele-Erlebniswelt öff-
net, strömen Prognosen zufolge 

jährlich bis zu 75.000 zusätzliche 
Touristen in die Stadt. Das be-
stehende Beherbergungsangebot in 

Für das derzeit geschlossene Hotel Altenburger Hof – links ein Archiv-Foto – werden 810.000 Euro 
Fördermittel bereitgestellt. Das Parkhotel (rechts) bekommt 1,1 Millionen.  LECHNER, ALTENBURG.TRAVEL.DE 

listet und die Gäste machten sich zu 
verschiedenen Sorten eifrig Noti-
zen. Die Mockziger bauen auf einer 
Fläche von 236 Hektar derzeit Win-
terweizen in sechs Sorten an, infor-
mierte Doreen Rath. Dabei ist es 
wichtig, eine gewisse Sortenvielfalt 
zu haben, um mit entsprechend 
unterschiedlichen Reifezeiten also 
frühen, mittleren und späten Sorten 
auch Arbeitsspitzen zu brechen. 

Zwischenfruchtsaat 
mit Drohnen
Auch wenn der Winter in diesem 
Jahr nicht sehr kalt war, spielt 
die Winterverträglichkeit, die bei 
den Sorten sehr unterschiedlich ist, 
dennoch eine große Rolle. Diese 
gravierenden Unterschiede sollte 
man schon beachten, zumal auch 
Sorten aus der EU, die andere kli-
matischen Bedingungen in ihrem 
Ursprungsland haben, auf den Ver-
suchsfeldern standen. Analog zum 

Winterweizen wurde an den Stand-
orten von Wintergerste und Winter-
raps informiert. 

Die Mockziger, die 916 Hektar 
Ackerland und 125 Hektar Grün-
land bewirtschaften, 425 Milchkü-
he mit Nachzucht haben sowie eine 
Biogasanlage betreiben und die 
neben den 236 Hektar Winterwei-
zen, 151 Hektar Sommer- und Win-
tergerste und 147 Hektar Winter-
raps anbauen, arbeiten eng mit der 
Thüringer Landesanstalt zusam-
men.

Gerrit Müller vom Team Agrar 
und Thomas Köhler von der TK-Ag-
rarberatung gaben an einem Boden-
profil, das sich inmitten der Winter-
weizenversuche befand, Hinweise 
zur Bodenansprache und klima-
schonenden Bodenbewirtschaf-
tung.  Dafür war ein etwa zwei Me-
ter tiefes Areal ausgehoben wor-
den. An der so entstandenen senk-
rechten Wand konnte man anhand 

unterschiedlicher Färbungen und 
mittels einer Messerprobe erfahren, 
wie sich die Bodenbeschaffenheit 
von der Oberfläche bis in diese Tiefe 
darstellt und wie leicht oder schwer 
in die einzelnen Schichten mit 
einem Messer einzustechen ist. Da-
bei ging es um das Zusammenspiel 
von Physik, Chemie und Biologie in 
den Erdschichten und was man für 
die Verbesserung der Böden bezüg-
lich Bodenbearbeitung und Dün-
gung unternehmen kann. Außer-
dem war Robert Baum von der Fir-

ma Treecopter mit einer Drohne vor 
Ort und berichtete über Möglich-
keiten der Zwischenfruchtsaat mit 
Drohnen oder der Maiszünslerbe-
kämpfung mittels Trichogramma. 

Geschäftsführerin Doreen Rath 
freute sich über den großen Zu-
spruch. Immerhin waren die Land-
wirte aus dem tiefsten Thüringen bis 
nach Ostthüringen gekommen, um 
die neuesten züchterischen Er-
kenntnisse zu erfahren. Zumal das 
Programm bis in die Nachmittags-
stunden ging. 

Christian Guddat (rechts) von der Thüringer Landesanstalt für Land-
wirtschaft und ländlichen Raum erläutert beim 40. Feldtag der Ag-
rar T & P GmbH in Mockzig die aktuellen Sortenversuche beim Win-
terweizen.  ULRIKE GRÖTSCH (2) 

Die Zukunft der regionalen Landwirtschaft
Beim 40. Feldtag der Agrar T & P GmbH Mockzig nahmen Landwirte aus Thüringen und Sachsen nicht nur 

neue Weizenarten genau unter die Lupe. Es ging auch um die Möglichkeiten der Landwirtschaft im Altenburger Land
Ulrike Grötsch

Mockzig. Über 70 Landwirte aus 
Thüringen und Sachsen sowie Ver-
treter aus Züchterhäusern fanden 
sich jetzt am Büro der Agrar T & P 
GmbH in Mockzig zum Erfah-
rungsaustausch ein, um über ver-
schiedene Sorten bei Getreide und 
Raps zu fachsimpeln. Geschäftsfüh-
rerin Doreen Rath und der Leiter 
der Pflanzenproduktion, Tom 
Bauch, zugleich Vorsitzender des 
Kreisbauernverbandes, hatten zum 
40. Feldtag in ihren Agrarbetrieb 
eingeladen. Nach kurzer Begrü-
ßung ging es in zwei Gruppen auf 
die verschiedenen Felder. Vorge-
stellt wurden verschiedene Sorten 
von Winterweizen, Winterraps und 
Wintergerste, die auf Versuchsfel-
dern angebaut werden.

Die Sortenversuche wurden in 
bewährter Weise durch die Kolle-
gen der Thüringer Landesanstalt für 
Landwirtschaft und ländlichen 
Raum (TLLLR) vorgestellt. 26 Sor-
ten an Winterweizen, 20 Sorten 
Wintergerste und 27 Rapssorten, 
teils mit exotischen Namen ver-
sehen, werden dort gegenwärtig auf 
ihre Werte geprüft, um Aufschluss 
zu erlangen, ob und in welchen 
Eigenschaften sie besser gegenüber 
bekannten Sorten sind und ob der 
Einsatz unter den gegebenen Stand-
ortbedingungen, wie unter ande-
rem Bodenbeschaffenheit und Kli-
mabedingungen lohnend ist. 

In der Regel dauert solch eine 
Versuchsreihe zwei bis drei Jahre, 
ehe neues Saatgut eine Zulassung 
erhält oder auch nicht. Wichtig bei 
den Versuchen, dass alle Sorten die-
selben Bedingungen vorfinden, um 
die Vergleichbarkeit zu gewährleis-
ten. 

Christian Guddat vom TLLLR 
ging beim Winterweizen von Parzel-
le zu Parzelle um die einzelnen Sor-
ten nach den ganz verschiedenen 
Kriterien der Prüfung, wie unter an-
derem Proteingehalt, Winterhärte 
und Standfestigkeit, Krankheitsan-
fälligkeiten zu beurteilen und den 
Landwirten Empfehlungen zu ge-
ben, damit sich Bauern ein Bild ma-
chen können, welche Sorten auf 
ihren Böden, unter ihren Bedingun-
gen wohl die besten Erträge errei-
chen könnten.  Im vorbereiteten 
Feldführer waren alle Sorten aufge-

Gerrit Müller vom Team Agrar und Thomas Köhler von der TK-Ag-Gerrit Müller vom Team Agrar und Thomas Köhler von der TK-Ag-
rarberatung informieren über die Bodenbeschaffenheit in den 
unterschiedlichen Bodenschichten.

Aus dem Polizeibericht
Moped gestohlen
in Schmölln
In der Weststraße in Schmölln wur-
de ein Mofa der Marke Jawa gestoh-
len zwischen Freitag, 22 Uhr, und  
Sonnabend, 8 Uhr. Die Täter seien 
bislang nicht bekannt, teilte die 
Polizei am Sonntag mit. Das Krad 
war mit einem Spiralschloss an 
einem Fahrradständer vor dem 
Haus gesichert. Die Polizeiinspek-
tion Altenburg führte die Tatort-
arbeit durch und leitete ein Ermitt-
lungsverfahren wegen des beson-
ders schweren Falls des Diebstahls 
ein. Die Polizeiinspektion bittet da-
her um Hinweise und Zeugen, wel-
che die Tat möglicherweise beob-
achtet haben oder die Täter be-
schreiben können. Zeugenhinweise 
werden unter Angabe der Bezugs-
nummer ST/0152366/2025 unter 
Telefon 03447/47 10 entgegenge-
nommen.

Mit 1,22 Promille 
am Steuer 
Im Zuge einer Verkehrskontrolle in 
Altenburg wurde am Sonnabend 
gegen 1 Uhr ein 29 Jahre alter Opel-
fahrer festgestellt, dessen freiwilli-
ger Alkoholvortest einen Wert von 
1,22 Promille aufwies. Im Zuge der 
nun aufgenommenen Ermittlungen 
wegen des Verdachtes der Trunken-
heit im Straßenverkehr wurde der 
Führerschein sichergestellt und 
eine Blutentnahme realisiert.

Kradfahrer leicht verletzt 
bei Vorfahrtsfehler
Ein 62 Jahre Lkw-Fahrer missachte-
te in Naundorf am Freitagvormittag 
die Vorfahrt eines 66 Jahre alten 
Leichtkraftradfahrers. Der Krad-
fahrer reagierte und leitete eine Ge-
fahrenbremsung ein um eine Kolli-
sion zu verhindern, stürzte dabei 
aber und verletzte sich leicht.

Ärgerlicher Diebstahl 
in Schnauderhainichen 
Zwischen 7 und 7.15 Uhr haben 
Unbekannte am vergangenen Don-
nerstag in Schnauderhainichen bei 
Meuselwitz 14 Blechfiguren von 
Waldtieren gestohlen. Die Figuren 
lagen an der Durchfahrtsstraße Am 
Auholz im Kammerforst bereit und 
waren für die Waldjugendspiele des 
Thüringer Forstes vorgesehen. Die 
Polizei Altenburger Land hat die Er-
mittlungen aufgenommen und bit-
tet dringend um Hinweise aus der 
Bevölkerung unter der Telefonnum-
mer 03447/47 10. Die Bezugsnum-
mer in diesem Fall ist die 
150316/2025. red
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